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Einwohneranfrage vom 07.04.2025 

Drs. 1781/XXI 

Verkehrssituation Harzer Str. - Lohmühlenbrücke - Kiehlufer - Treptower Strasse 

 

Sehr geehrte Frau Sommer, 

 

für das Bezirksamt beantworte ich Ihre Fragen wie folgt: 

 

Zu 1.: 

Die Verkehrsbelastung der beschriebenen Achse, insbesondere in der Harzer Straße, ist dem 

Bezirksamt bewusst und Gegenstand diverser Beschwerden aus der Anwohnerschaft. Im Be-

reich des genannten BVV-Beschlusses werden durch das Neuköllner Straßen- und Grünflä-

chenamt (SGA) und im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft (AG) "Förderung des Fußverkehrs / 

Querungshilfen" gegenwärtig vier Abschnitte bearbeitet. Die AG ist ein von der Senatsverwal-

tung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt (SenMVKU) eingerichtetes Gremium, das 

berlinweit eingereichte Vorschläge prüft und bei Bestätigung der Notwendigkeit deren Pla-

nung und Umsetzung übernimmt. 

 

1. 

Im Rahmen der AG wird der Knotenpunkt Lohmühlenstraße - Harzer Straße - Kiehlufer näher 

betrachtet. Hier gibt es bereits konkretere Planungen, unter anderem das Versetzen der Bus-

haltestelle, Vorstreckungen sowie den barrierefreien Ausbau der Querungsstellen. Der Antrag 

auf verkehrsrechtliche Anordnung wurde im Januar 2025 bei der SenMVKU gestellt. Nach er-

folgter Anordnung muss noch die Mittelzusage der SenMVKU erteilt werden.  In diesem Zu-

sammenhang prüft das Bezirksamt für den Abschnitt Harzer Straße / Lohmühlenbrücke eine 

Erneuerung der Fahrbahn (Austausch des Großsteinpflasters). Ob und inwieweit sich dies zeit-

nah realisieren lässt, bleibt indes abzuwarten. Zu den Gründen wird auf die Beantwortung der 

Einwohneranfrage Drs. 1079/XXI von Ende 2023 verwiesen. 
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2. 

Für den Knotenpunkt Harzer Straße / Elsenstraße laufen Planungen zur Einrichtung eines Fuß-

gängerüberwegs. Knackpunkt waren die sogenannten Schleppkurven an diesem Knotenpunkt. 

Kurz zur Erläuterung: diese dienen zur Ermittlung des Flächenbedarfs von Straßenfahrzeugen. 

Schleppkurven werden eingesetzt, um die Befahrbarkeit einer Verkehrsfläche nachzuweisen. 

Jeder Eckpunkt des Fahrzeugs und seiner ggf. vorhandenen Anhänger sowie jedes einzelne 

Rad erzeugt eine einzelne Schleppkurve. Nachdem hier eine Lösung gefunden wurde, erfolgte 

die verkehrsrechtliche Anordnung mit Anhörung der Polizei, die keine verkehrsrechtlichen Be-

denken äußerte. Mittlerweile liegt dem Bezirksamt auch die Finanzierungszusage seitens der 

SenMVKU vor, so dass die weiteren Schritte angegangen werden können (Vor-Ort-Termin mit 

der bauausführenden Firma und Beauftragung der Stromnetz Berlin GmbH für die Beleuch-

tung). 

 

Langfristig ist geplant, die beiden Knotenpunkte Harzer Straße / Bouchéstraße und Harzer 

Straße / Elsentraße umzubauen, um barrierefreie Querungen zu ermöglichen. Dies soll bau-

lich umgesetzt werden, etwa durch Doppelquerungen, Anpassung der Gehbahn und der 

Ober-  bzw. Unterstreifen sowie den Einbau taktiler Platten. Diese Maßnahmen erfordern je-

doch umfassendere Planungen. 

 

3. 

Auf der Treptower Brücke soll eine Doppel-Mittelinsel entstehen, sowie Gehwegvorstreckun-

gen an der Weigandstraße und dem Kiehlufer. Hier waren die direkten Laufbeziehungen zum 

Queren der Treptower Straße aufgrund der Schleppkurven nicht möglich. Die Ausweitung von 

Tempo 30 in der Treptower Straße befindet sich aktuell in der Umsetzung, hier wird derzeit 

der Verkehrszeichenplan finalisiert und zur Anordnung gegeben. 

 

4. 

Für den Knotenpunkt Kiehlufer / Teupitzer Straße gibt es Planungen für Gehwegvorstreckun-

gen, um auch dort die Verkehrssicherheit zu erhöhen. Zusätzlich wurde in der Anordnungspla-

nung entlang der Teupitzer Straße das Verkehrszeichen 136 (Achtung Kinder) eingetragen. 

Für die Gehwegmarkierung sind Poller sowie Halteverbotsschilder vorgesehen. Die Pläne sind 

bereits angeordnet. 

 

Im November 2024 wurde zudem im Bezirk Treptow-Köpenick das Verkehrskonzept für den 

Kungerkiez fertiggestellt, in dessen Erarbeitung auch der Bezirk Neukölln eingebunden war. 

Dabei wurde auch der Streckenabschnitt Lohmühlenbrücke - Harzer Straße - Treptower 

Straße analysiert. Aufgrund der bestehenden Buslinie 171 können in diesem Bereich keine 

Maßnahmen umgesetzt werden, die den Durchgangsverkehr einschränken, wie etwa Modale 
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Filter, Aufpflasterungen oder Einbahnstraßen. Eine Einschränkung oder Verlegung der Buslinie 

wird nicht befürwortet, da dies die Daseinsvorsorge im Gebiet beeinträchtigen würde. 

 

Zu 2.: 

Die Bezirke Treptow-Köpenick, Friedrichshain-Kreuzberg und Neukölln warnen schon seit ge-

raumer Zeit davor, den 16. Bauabschnitt der A100 bis zum Treptower Park freizugeben, bevor 

die Leistungsfähigkeit der Elsenbrücke nicht wiederhergestellt ist. Vermutlich erst Ende 2025 

wird der westliche Teilbau der Elsenbrücke fertig und erst dann sind mit jeweils drei Spuren 

stadtein- und auswärts die Voraussetzungen des Planfeststellungsbeschlusses zum Weiterbau 

der A100 erfüllt. 

 

Meine große Sorge ist, dass bis dahin die Anwohner*innen in den umliegenden Kiezen den 

Verkehr leider deutlich zu spüren bekommen. Alle bezirklichen Initiativen hier vorausschauend 

tätig zu werden, wurden von der Senatsverwaltung leider abgelehnt. 

 

Die SenMVKU beabsichtigt nach eigener Aussage die Situation zu beobachten und bei Bedarf 

mit Maßnahmen insbesondere bei der Koordination von Lichtsignalanlagen - also Ampeln - 

zu reagieren. Ich befürchte, dass dies nicht ausreichend sein wird, um Ausweichverkehre durch 

den Harzer Kiez zu vermeiden. Denn wenn aufgrund eines Rückstaus an der Anschlussstelle 

Treptower Park die Navigationssysteme einen Zeitvorteil darin erkennen, die A100 bereits an 

der Anschlussstelle Sonnenallee zu verlassen, werden Verkehrsteilnehmer*innen dies tun. 

 

Aus meiner Sicht darf eine Eröffnung des 16. Bauabschnitts daher erst erfolgen, wenn die El-

senbrücke wieder mit ihrer ursprünglichen Leistungsfähigkeit zur Verfügung steht. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

Jochen Biedermann 

Bezirksstadtrat 


